
Themen bereitgestellt werden. 
Archivalienausstellungen tru
gen zur Veranschaulichung 
historischer Ereignisse und 
Gedenktage bei. In diesem 
Zusammenhang seien die an
läßlich des 20. Jahrestages der 
Befreiung des deutschen Vol
kes vom Faschismus vom 
Staatsarchiv Schwerin und 
vom Deutschen Zentralarchiv, 
Dienststelle Coswig, durchge
führten Ausstellungen beson
ders erwähnt.
Alle diese Aufgaben konnten 
angepackt und erfolgreich ge
löst werden, weil die Partei

in den vergangenen Jahren 
haben Partei- und Staatsfunk
tionäre dem staatlichen Ar
chivwesen, insonderheit den 
Kreis-, Stadt- und Betriebs
archiven, nicht die notwendige 
Aufmerksamkeit geschenkt. 
Oftmals wurde und wird 
von ihnen die Bedeutung der 
Archive unterschätzt und nicht 
erkannt, daß gerade diese Ein
richtungen einmalige und un- 
ersätzliche Quellen verwah
ren, die die Grundlage für 
wissenschaftlich fundierte For
schungen auf den verschieden
sten Gebieten bilden. Gerade 
die Archive der lokalen Ebene 
enthalten oft wertvolle Quel
len, die die örtlichen Beson
derheiten der Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung 
viel anschaulicher und unmit
telbarer illustrieren als das in 
den Archiven der zentralen 
und regionalen Ebene ver
wahrte Schriftgut. So befindet 
sich in manchen Betriebsarchi
ven recht aussagekräftiges Do., 
kumentationsgut, das, exakt 
ausgewertet, den Kampf der 
Arbeiter gegen die Kapitali
sten und den Unterschied der 
Arbeitsbedingungen der kapi
talistischen und der sozialisti
schen Gesellschaftsordnung 
usw. klar verdeutlicht.6)

Organisationen die Archive 
frühzeitig auf eine neue Qua
lität der staatlichen Leitungs
tätigkeit orientiert hatten. 
Auch bot die Vorbereitung 
der erwähnten „Archivalischen 
Quellennachweise zur Ge
schichte der deutschen Arbei
terbewegung“ günstige Vor
aussetzungen zur sozialisti
schen Gemeinschaftsarbeit. Da
bei verstanden es die Genos
sen, die parteilosen Mitarbei
ter von der Notwendigkeit 
dieses neuen Arbeitsstils zu 
überzeugen und konservatives 
Denken zu überwinden.

Vielfach bietet sich den Par
teileitungen die Möglichkeit, 
an Hand von in den eigenen 
Betrieben verwahrten archiva- 
lichen Qellen wichtige poli
tisch-ideologische Fragen unse
rer Werktätigen, vor allem 
auch unserer Jugend, noch 
überzeugender zu klären. Nicht 
zuletzt haben die neuen ar
chivrechtlichen Bestimmungen 
eine solide Grundlage für eine 
qualitativ bessere Arbeit der 
Archivare auf der örtlichen 
Ebene geschaffen. So ver
pflichtet die erwähnte Ver
ordnung vom 17. Juni 1965 die 
Leiter der zentralen staatlichen 
Organe, der Einrichtungen des 
Staatsapparates, der wirt
schaftsleitenden Organe, der 
Betriebe und Einrichtungen 
der sozialistischen Wirtschaft, 
der wissenschaftlichen Einrich
tungen und die Vorsitzenden 
der örtlichen Räte, alle sach
lichen und personellen Vor
aussetzungen für eine ord
nungsgemäße Archivarbeit zu 
schaffen. Eine sachgemäße Ver
waltung des Schriftgutes ist 
mit eine Vorbedingung für 
eine wissenschaftlich fundierte 
Leitungstätigkeit, sie kann 
aber nur auf der Grundlage 
brauchbarer Aktenpläne und 
Registraturen organisiert wer
den.7)

In den Archiven ruhen uner
meßliche Schätze, die, wenn 
sie geborgen werden, noch 
mehr Licht in die Geschichte 
unseres Volkes bringen, die 
aber auch die Wege unserer 
nationalen Entwicklung erhel
len. Besinnen wir uns dieser 
Werte!
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